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- Ristungsablauf und Zeitverhaltnisse

Dipl. Ing. ETH Jean-Claude Dutoit, Direktor Rustungsamt 1

Die Fristen fur die Entwicklung und Beschaffung von Riistungsmaterial stossen immer
wieder auf Kritik. Vom Moment der Aufnahme eines Riistungsvorhabens in die Planung
bis zum Zeitpunkt der operationellen Bereitschaft bei der Truppe vergehen in der Regel
sechs bis zwolf Jahre. Der Artikel legt Griinde fiir diesen auf den ersten Blick unverstand-
lich langen Zeitbedarf dar, indem einige der hauptsachlichsten Problemkreise der Planung
sowie der Entwicklung und Beschaffung des Riistungsmaterials analysiert werden.

Rustung und ihre Einflussfaktoren

Die Rustung spielt sich in einer Umwelt mit verschiedenen
Einflussfaktoren ab, die oft nur schwer unter einen Hut zu
bringen sind:

— In der Politik erfolgen die grundlegenden Weichenstel-
lungen, insbesondere konzeptioneller und finanzieller Art.
Hier liegt die oberste Verantwortung.

— Die Armee fordert die Deckung ihrer Ristungsbedurf-
nisse, die sie zur Erfullung ihrer Aufgabe benétigt.

— Wissenschaft und Technik préagen das moderne RuU-
stungsmaterial und verlangen von allen Beteiligten ein hohes
Mass an Kompetenz. Die raschen Fortschritte auf beiden
Gebieten zwingen zur stetigen Erneuerung unseres Fach-
wissens und des Armeematerials.

— Die Industrie entwickelt und produziert das meist sehr
anspruchsvolle Material, was entsprechendes Know-how
und Kenntnisse fur eine wirtschaftliche und qualitativ hoch-
stehende Produktion notwendig macht.

Die Bearbeitung der mit der Planung, Entwicklung und
Beschaffung von Rustungsmaterial zusammenhangenden
Probleme erfordert somit militarische, wissenschaftliche,
technische, industrielle, wirtschaftliche und finanzielle Spe-
zialkenntnisse. Voraussetzung fur den Erfolg ist eine enge
und moglichst reibungslose Zusammenarbeit verschiedener
Instanzen und Spezialisten, insbesondere zwischen Truppe,
Beschaffungsinstanz und Industrie.

Militarische Gesamtplanung,
eine langfristige Angelegenheit

Die militarische Gesamtplanung soll die systematische
Weiterentwicklung der Armee zur Erflllung ihres Auftrages
sicherstellen. Sie gliedert sich in die Grundlagen- und die
Vollzugsplanung.

Die Grundlagenplanung befasst sich mit der Erarbeitung
der Zielvorgaben fur die Vollzugsplanung. Die Entscheide
werden durch die Kommission fur Militérische Landesvertei-
digung (KML) unter dem Vorsitz des Departementschefs ge-
fallt.

Die Vollzugsplanung befasst sich mit der Verwirklichung
genehmigter Zielvorgaben, im Bereich der Rustungsplanung
also mit der eigentlichen Entwicklung und Beschaffung von
Rastungsmaterial. Hier werden die Entscheide durch den
Rustungsausschuss gefallt.

Die wichtigsten Dokumente der Grundlagenplanung sind:
— Das Armeeleitbild. Es ist der langfristige Bezugsrahmen
fur die Gestaltung der Armee. Es ist zeitlich nicht limitiert,
umfasst jedoch grundsatzlich mehrere Legislaturperioden.
— Konzeptionsstudien. Sie basieren auf dem Armeeleit-
bild und bezwecken die Erarbeitung einer Zielvorstellung der
Kampffihrung, der Organisation, der Ausristung und der
Ausbildung. Sie dienen als Grundlage fur die Festlegung der
materiellen Ausbau- und Erneuerungsbediirfnisse und
der Erarbeitung der Ausbauschritte.
— Ausbauschritt. Er umfasst die Gesamtheit der fur Aus-
bau, Erneuerung und Einsatz unserer Armee verbindlichen
Ziele und Rahmenbedingungen in einer bestimmten Legis-
laturperiode. Dabei sind auch die ristungspolitischen
Aspekte einzubeziehen.

Planungsablauf

Ristung ist somit Gegenstand langfristiger. Planung.
Die Ausgestaltung der Armee zur Erfullung ihrer Aufgabe
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wird dabei wesentlich beeinflusst von der Bedrohung im
Zeitpunkt der Wirksamkeit der geplanten Ausbaumassnah-
men. Dabei ist die Umwelt, in der die neuen Abwehrmittel
eingesetzt werden sollen und die Wirkung anderer Waffen-
systeme, mit denen sie im Verbund zum Tragen kommen
sollen, mitzubertcksichtigen. Finanzielle Rahmenbedin-
gungen sind dabei ebenso wichtig wie die taktisch-operative
Einsatzkonzeption.

Solide Planungsvorgaben sind die wichtigste Voraus-
setzung fur eine rasche und reibungslose Abwicklung eines
Ristungsvorhabens. Haufige Wechsel in der Fihrung kon-
nen Richtungsanderungen nach sich ziehen, die sich — oft
noch von der Tagespolitik beeinflusst — verhangnisvoll aus-
wirken.

Aber auch die Tatsache, dass sich die militdrischen An-
forderungen und das Ausmass der Ristung nach der Bedro-
hung auszurichten haben, stellt die Rustungsplaner vor ge-
waltige Probleme. Lasst sich die Bedrohung von heute noch
einigermassen erfassen und quantifizieren, so ist die Frage
«was brauchen wir in zehn Jahren?» schwer zu beurteilen.
Geht der Planer gar von der Tatsache aus, dass eingefihrte
Waffensysteme in der Regel 20 bis 30 Jahre im Einsatz blei-
ben und in dieser Zeit der Bedrohung gewachsen sein soll-
ten, so kdnnen daraus Truppenwinsche entstehen, die das
technisch Machbare Ubersteigen.

Es ist die Aufgabe des Generalstabschefs resp. der Unter-
gruppe Planung, dartber zu wachen, dass bei der Formulie-
rung der militarischen Anforderungen an neue Waffensyste-
me Uberrissene Wiinsche und Perfektionismus schonungs-
los eliminiert werden.

Dabei ist zu beriicksichtigen, dass in der Regel moderne
komplexe Systeme ein technisches Wachstumspotential
mitbringen, das erlaubt, diese Waffensysteme wahrend ihrer
langen Dienstdauer kampfwertmassig zu steigern und neuen
Bedrohungen anzupassen. Erwahnt seien hier das Florida-
System, das dank solchen Massnahmen noch heute, 15
Jahre nach seiner Inbetriebnahme, weltweit als eines der
modernsten Systeme gelten darf, oder die Kampfwertstei-
gerungsmassnahmen bei der Hunter- und Mirage-Flotte.

Rustungsplanung bedingt Zusammenarbeit

Die Deckung der vom Generalstabschef im Rahmen der
Grundlagenplanung festgelegten Bedurfnisse, d. h. die Ent-
wicklung und Beschaffung von Rustungsmaterial, ist die
Aufgabe des Rustungschefs resp. der ihm unterstellten
Gruppe fur Rustungsdienste. Das dabei zu befolgende Ver-
fahren ist in der Verfligung des EMD iiber den Riistungs-
ablauf vom 30. Juni 1969 geregelt. Hier werden die Aufga-
ben und Zustandigkeiten der verschiedenen beteiligten In-
stanzen sowie die verschiedenen Phasen, die ein Projekt zu
durchlaufen hat, umschrieben. Das Verfahren spielt sich im
Grunde genommen im Dreieckverhéltnis Truppe (Bundes-
amt far Inf, MLT usw.), GGST und GRD ab.

Oberstes Entscheidungs- und Aufsichtsorgan im RU-
stungsvollzug ist der Ristungsausschuss. Er wird vom Ge-
neralstabschef geleitet, dem damit die persénliche Verant-
wortung fur einen zweckméssigen Verfahrensablauf zu-
kommt und die Pflicht auferlegt ist, laufend den Chef des
EMD zu orientieren. Neben dem Generalstabschef nehmen
der Rustungschef und der Ausbildungschef Einsitz. Fur Ru-
stungsvorhaben aus dem Bereich der Luftkriegftihrung be-
sitzt zusatzlich der Kommandant der Flieger- und Fliegerab-
wehrtruppen das Stimmrecht. Die Waffenchefs und Direk-
toren mitbeteiligter Bundesamter haben Anspruch darauf,
angehort zu werden.

Der Rustungsausschuss tberwacht den ordnungsge-
massen Ablauf der Rustungsgeschafte in sachlicher, zeitli-
cher und finanzieller Hinsicht. Er stellt die Koordination und

Information in Rustungsfragen innerhalb des EMD sicher.
Einzelne Aufgaben kann er der ihm nachgeordneten, vom
Unterstabschef Planung geleiteten Riistungskonferenz
Ubertragen, deren Zusammensetzung auf unterer Ebene
sinngemass jener des Rustungsausschusses entspricht.

Bei Projekten von hoher Komplexitéat in technischer, orga-
nisatorischer und kommerzieller Hinsicht oder von grosser
militarischer und politischer resp. wirtschaftlicher Bedeu-
tung werden Projektorganisationen unter der Fiihrung eines
Projektoberleiters (POL) oder Projektleiters (PL) gebildet. In
der Projektorganisation sind samtliche betroffenen Bundes-
amter durch einen Ressortprojektleiter vertreten.

Der POL bzw. PL plant, koordiniert, Gberwacht und setzt
das optimale Abwickeln des Projektes im Rahmen der vor-
gegebenen Zeit-, Kosten- und Leistungsziele durch. Er tragt
die Vorgehensverantwortung, wogegen die Linieninstanzen
die Fachverantwortung zu tbernehmen haben.

Der POL ist dem Rustungsausschuss unterstellt, der die
Projektaufsicht auslbt.

Bei Projekten unter der Leitung eines PL liegt die Projekt-

aufsicht entweder bei der Rustungskonferenz oder bei einem
speziell zusammengesetzten Projektausschuss, der in der
Regel aus den Vorgesetzten der Ressortprojektleiter gebildet
wird.
Grundlage fur jedes Rustungsvorhaben ist ein militarisches
Pflichtenheft, das vom Generalstabschef erlassen wird. Es
enthalt die von der Truppe verlangten Anforderungen be-
zuglich Einsatz, Ausbildung und Unterhalt. In jedem grosse-
ren Vorhaben gehdéren drei wichtige Dokumente zum milita-
rischen Pflichtenheft, namlich das Einsatz-, das Ausbil-
dungs- und das Unterhaltskonzept.
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Quelle: GGST

Die Erarbeitung des militérischen Pflichtenheftes obliegt
vor allem dem fur das betreffende Vorhaben zustandigen
Bundesamt (Inf, MLT usw.) und der zustandigen Unterhalts-
stelle (KMV, BAMF usw.). Bei der Mitwirkung der GRD geht
es in erster Linie darum, die verstandlicherweise hoch ge-
schraubten Truppenwinsche mit den durch den Stand der
Technik gesetzten Grenzen in Einklang zu bringen. Ein gutes
militarisches Pflichtenheft bildet einen Anreiz zum Fort-
schritt, ohne jedoch durch utopische Forderungen den Er-
folg von vornherein in Frage zu stellen.

Gestutzt auf das militarische Pflichtenheft lasst der Ri-
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stungschef die entsprechenden technischen Anforderun-
gen sowie die voraussichtlichen Kosten und den Zeitbe-
darf fur das Vorhaben ermitteln.

Aber noch kénnen die eigentlichen Entwicklungsarbeiten
nicht in Gang gesetzt werden, denn dazu werden finanzielle
Mittel benétigt.

Samtliche Entwicklungsvorhaben werden im For-
schungs-, Entwicklungs- und Versuchsprogramm
(FEVP) zusammengefasst. Die dafir bendétigten Verpflich-
tungskredite gehen nach Genehmigung durch den Depar-
tementschef in den Voranschlag der Eidgenossenschaft ein.
Nach dessen Genehmigung durch die eidgendssischen Rate
kann — je nach Fall — die Entwicklung eingeleitet oder am
Markt erhaltliches Material auf seine Eignung hin gepruft
werden.

Das Anbegehren und die Bewilligung der FEVP-Kredite
dauert bei neuen Vorhaben rund ein Jahr. Es ist selbstver-
standlich, dass man diese Zeit nicht untatig verstreichen
lasst, sondern vielmehr fur gewisse Vorabklarungen nutzt.
Grossere finanzielle Verpflichtungen kdnnen jedoch in dieser
Zeit nicht eingegangen werden.

Die eigentliche Entwicklungsphase beansprucht je nach
Komplexitat des Vorhabens zwei, drei oder mehr Jahre.
Selbst bei der Evaluation von auf dem internationalen Ri-
stungsmarkt erhaltlichen Produkten bildet der oft zitierte
«Kauf ab Stange» eine Ausnahme. Meistens ist doch eine
sogenannte — an sich unerwiinschte — Helvetisierung not-
wendig, d.h. eine Anpassung an unsere besonderen Ver-
héltnisse, wie z. B. Logistik und Infrastruktur, Ausbildung.
nationale Vorschriften bezuglich Sicherheit und Umwelt
usw. Auch in diesen Féllen ist somit eine Entwicklung unter-
schiedlichen Ausmasses erforderlich.

Die aus der Entwicklung hervorgegangenen Prototypen
oder die aus dem Marktangebot ausgewahlten Mustergerate
werden durch die GRD einer technischen Erprobung un-
terzogen. Diese soll erweisen, ob die in den technischen An-
forderungen festgelegten Leistungsdaten erfillt werden.
Erst wenn dies der Fall ist, kann das Material fir den Trup-
penversuch freigegeben werden, der vom Generalstabs-
chef angeordnet wird und sich auf die militarischen Anfor-
derungen abstutzt. Hier wird gepruft, ob die Versuchsobjekte
bezuglich Handhabung, Ausbildung, Feldtichtigkeit und
Unterhalt gentigen.

Fallt diese Erprobung zufriedenstellend aus, erklart der
Generalstabschef die Truppenreife. Oft wird diese noch
nicht im ersten Umgang erreicht, indem sich Fehler und
Mangel bemerkbar machen, die in einer weiteren, mehr oder
weniger umfangreichen Entwicklungsrunde behoben wer-
den mussen, bevor das Material als truppenreif erklart wird.

Kriterien der Beschaffungsreife

In der vorerwahnten Verfugung des EMD uber den Ri-

stungsablauf ist festgelegt, dass nur beschaffungsreifes
 Material in Auftrag gegeben werden darf. Fur die Erklarung
. der Beschaffungsreife gelten normalerweise folgende Krite-
| rien:
1. Das Material muss technisch abgeklart und in maglichst

seriekonformer Ausflihrung erprobt sein, einschliesslich we-
- sentlicher Anderungen, welche sich aus den Truppenversu-
- chen ergeben haben.

2. Die zustandigen Dienstabteilungen miissen das Material
- nach erfolgter Truppenerprobung als truppenreif erklart ha-
 ben.
- 3. Der Beschaffungsumfang. einschliesslich Unterhalts-
und Reservematerial sowie allfalliger Ausbildungshilfen
muss in der Regel festgelegt sein.
4. Die Auswirkungen der Materialbeschaffung auf Bauten,
Personalbedarf usw. miissen abgeklart sein.
5. Die Kostenberechnungen, soweit notwendig abgesi-

chert durch Optionsvertrage oder Offerten, mussen abge-
schlossen sein.

6. Bei komplexen Beschaffungsvorhaben miissen die indu-
striellen und wirtschaftspolitischen Gesichtspunkte abge-
klart sein.

7. Die technischen und finanziellen Risiken missen erkannt
und bewertet sein.

Die Aufzahlung dieser Kriterien mag eine Ahnung vermit-
teln, welch enormer Arbeitsaufwand nétig ist, bevor ein Pro-
jektin eine Rustungsbotschaft aufgenommen werden kann.

Handelt es sich um Material, das aus dem Ausland
stammt, so sind in der Regel aufwendige Abklarungen not-
wendig, um eine moglichst hohe Beteiligung der einheimi-
schen Industrie an der Beschaffung sicherzustellen.

Gestutzt auf die Antrage des Militardepartementes und
den Mitbericht des Finanzdepartementes unterbreitet der
Bundesrat schliesslich dem Parlament eine Botschaft zur
Beschaffung von Ristungsmaterial. Jede Botschaft durch-
lauft das tbliche parlamentarische Verfahren, das heisst Be-
handlung in beiden R&ten nach Vorbehandlung in den je-
weiligen Militdrkommissionen. Erst wenn beide Kammern
die anbegehrten Kredite bewilligt haben, dirfen die vorbe-
reiteten Vertrage unterzeichnet und damit die Beschaffung
eingeleitet werden. Je nach Komplexitat des Ristungsgutes
kénnen zwei oder mehr Jahre vergehen, bis gentigend Sy-
steme vorhanden sind, um mit der Ausbildung der Truppe zu
beginnen.

Die Umschulung der Truppe erfolgt in unserer Milizarmee
im Rahmen ordentlicher Wiederholungskurse. Parallel dazu
missen aber auch das Berufspersonal der Unterhaltsinstanz
(z. B. KMV) und die Truppenhandwerker ausgebildet und die
notwendige Reparaturausristung und das Ersatzmaterial
bereitgestellt und eingelagert werden. Erst wenn der Unter-
halt der neuen Waffensysteme personell und materiell si-
chergestellt und die allenfalls notwendige Munition im noti-
gen Umfang abgeliefert und eingelagert ist, kann das Ge-
samtsystem bei einer umgeschulten Truppe als operationell
erklart werden.

Keine unnotigen Zeitverluste
durch griindliche Abklarungen

Der ganze Prozess vom Beginn einer Entwicklung oder
Evaluation bis zur Einfihrung bei der Truppe benétigt ge-
mass langjéhriger Erfahrung ungeféhr 6 bis 12 Jahre! Par-
lamentarische Behandlung, Produktion des Materials und
Einfuhrung bei der Truppe lassen sich unter normalen Um-
standen nicht beschleunigen. Unter Zeitdruck durchgefuhrte
Entwicklungen, Versuche und Erprobungen fuhren andrer-
seits zu erhohten Risiken und kdnnen spater teuer zu stehen
kommen, so dass sich auch hier die Beibehaltung der be-
wahrten Ablaufe mit grindlichen Abklarungen empfiehlt.
Solide Planungsgrundlagen, verninftige militarische Anfor-
derungen an das Material sowie eine enge und kooperative
Zusammenarbeit zwischen Truppe und Beschaffungsinstanz
sind deshalb wichtige Voraussetzungen zur Vermeidung un-
noétiger Zeitverluste und zu einem moglichst optimalen Ra-
stungsablauf.

Zeitverhaltnisse beim Rustungsablauf

Planung, Mil Anforderungen 1—2Jahre
Kreditbewilligung FEVP 1Jahr
Entwicklung, inkl. Tech Erprobung 1—4Jahre
Truppenversuche 1Jahr
Botschaft, Kreditbewilligung 1Jahr
Beschaffung 1—3Jahre
Einfuhrung bei der Truppe nach 6—12Jahren

(FEVP: Forschungs-, Entwicklungs- und Versuchsprogramm)

33



	Rüstungsablauf und Zeitverhältnisse

